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Liebe Murrer Gemeindeglieder,

so als Wissenschaftler hat man manchmal auch 
Zweifel, ob und wie Gott die Welt geschaffen hat, beson-
ders als ich letztes Jahr Vorlesungen über Astrophysik und 
Kosmologie gehalten habe. Vor kurzem sind mir dazu ei-
nige Bücher von John Lennox, Mathematikprofessor aus 
Oxford, in die Hände gefallen, die fand ich sehr hilfreich. 
Und mir ist klar geworden, was das Problem ist: durch 
all die Errungenschaften der Technik haben wir völlig 
den Blick dafür verloren, wie ausgeklügelt die Natur ist. 
An unserem Körper ist kein Eckchen überflüssig. Da gibt 
es kein starres Gerüst wie bei einem Roboter, nein, auch 
die Knochen leben und stellen bspw. Blut her. Sicher, 
der Mensch kann den Menschen mit einem Roboter, mit 
einem Computer, stellenweise übertreffen, aber alles ist 
tot und starr, während in unserem Körper alles lebt und 
einen Sinn hat. Wurmfortsatz überflüssig? Weit gefehlt, 
denn da ist die Reserve drin für die Regeneration der 
Darmflora! Man könnte die Beispiele beliebig fortset-
zen. Wie funktioniert das Auge, wie das Ohr? 

Selbst die hartnäckigsten Evolutionisten müssen 
heute zugeben, dass Millionen Jahre nicht reichen, um 
alles zufällig entstehen zu lassen. Trickreich versucht 
man heute, den Zufall zu umgehen, um nicht aner-
kennen zu müssen, dass Gott die Welt geschaffen hat. 
Mal ganz davon zu schweigen, dass der Zufall kein Ziel 
hat, aber ein Organismus erst dann Sinn macht, wenn 
er vollständig ist. Diese Erkenntnisse sind nicht nur auf 

die Biologie beschränkt. 
Auch die Physiker wun-
dern sich, warum viele 
Naturkonstanten genau 
so sind, wie sie sein 
müssen, damit Leben 
existieren kann. Man 
nennt dies Feinabstim-
mung. Wenn es andere Universen mit anderen Kons-
tanten gäbe, würde es dort kein Leben geben. Trotz aller 
Entdeckung von fremden Planeten und Sonnen.

Zugegeben: ich verstehe nicht, wie alles erschaffen 
wurde. Aber mir ist in letzter Zeit ganz klar geworden: 
das kann nur Gott geschaffen haben, da kann es keiner-
lei Zweifel geben. Ich lade Sie ein: schauen Sie sich mal 
die Natur an. Hören Sie sich um, was die Wissenschaft 
wieder an Unvorstellbarem herausgefunden hat. Unser 
Verstand reicht nicht aus, um die Welt auch nur ansatz-
weise zu begreifen… Psalm 40, Vers 5. Ich könnte noch 
stundenlang weitermachen, aber der Platz reicht nicht 
aus. 

Das Thema des „miteinander“ soll ja „Übergänge“ 
heißen. Für mich war es auch ein Übergang: vom Zweifel 
zu „un“glaublichem Staunen.

Herzliche Grüße,
 Johannes Roth

Johannes Roth
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Aktuelles aus der Kirchengemeinde

Unsere neue Pfarramtssekretärin stellt sich vor 

Liebe Gemeindemitglieder 
der Kirchengemeinde Murr,

gerne möchte ich mich auf diesem Wege 
bei Ihnen vorstellen: 

Mein Name ist Nadine Falco Abramo, 
geb. König. Ich bin 34 Jahre alt und seit 
2006 verheiratet. Wir wohnen zusam-
men mit unseren Kindern Noah, 7, und 
Emily, 4 Jahre alt, in Neckarweihingen.

Liebe Murrer Gemeindeglieder, 

ich freue mich, dass ich mich Ihnen als 
neue Kirchenpflegerin vorstellen darf: 
Mein Name ist Iris Braun-Miersch, ich bin 
50 Jahre alt und wohne in Kleinbottwar. 

Ich bin verheiratet, mein Mann ist in 
Murr aufgewachsen, und wir haben zwei 
Kinder im Alter von 20 und 17 Jahren. 

Von 1980 bis 1994 habe ich ich als 
Bankkauffrau gearbeitet. Seit 1997 
bin ich bei der Kirchenpflege in Mar-
bach mit einem Stellenumfang von 
20 Wochenstunden beschäftigt. Seit 
15.07.1991 bin ich Kirchenpflegerin in 

Unsere neue Kirchenpflegerin stellt sich vor

Kleinbottwar. Die Arbeit in diesem Be-
reich macht mir sehr viel Freude. 

Ich bin dem Kirchengemeinderat Murr 
dankbar, dass ich diese Tätigkeit 13 
Stunden pro Woche seit 1. Septem-
ber auch in Murr ausüben darf. Offizi-
ell verpflichtet als Kirchenpflegerin der 
Kirchengemeinde Murr wurde ich im 
Gottesdienst am 21. September durch 
Pfarrerin Weigl aus Erdmannhausen. 

Als Kirchenpflegerin habe ich u. a. den 
laufenden Zahlungsverkehr abzuwi-
ckeln, Kindergartengebühren zu ver-
einnahmen, Zuwendungsbestätigungen 
(Spendenbescheinigungen) auszustel-
len, Verträge mit Aushilfskräften ab-
zuschließen, Baumaßnahmen von der 
Ausschreibung bis zur Schlusszahlung zu 
begleiten. Darüber hinaus bin ich kraft 
Amtes Mitglied im Kirchengemeinderat 
sowie im Personal- und Bauausschuss. 

Ich hoffe auf eine gute Zusammenarbeit 
und freue mich auf weitere Begegnun-
gen im Servicebüro, im Gottesdienst 
oder bei anderen Gelegenheiten.

Ihre Iris Braun-Miersch 

Nach meiner Schullaufbahn absolvier-
te ich eine Ausbildung zur Groß- und 
Außenhandelskauffrau bei einem Phar-
magroßhandel und bin seither dort im 
Kundenservice tätig.

Ich freue mich, dass ich mich Ihnen als 
neue Pfarramtssekretärin vorstellen 
darf. Seit dem 1. Oktober 2014 bin ich 
bereits für Sie erreichbar. Für das Ver-
trauen, das mir der Kirchengemeinderat 
entgegenbringt, bin ich sehr dankbar. 

Ich hoffe, dass ich diesem Amt eine 
würdige Vertreterin sein werde und 
freue mich auf eine gemeinsame Zu-
sammenarbeit und auf ein erstes Ken-
nenlernen im Gemeindebüro.

Ich bin Ihre erste Ansprechpartnerin 
bei Terminabsprachen, Raumreservie-
rungen und vielem mehr.

Bis bald, Ihre Nadine Falco Abramo
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Erzieher/innen gesucht
Für unseren Kindergarten suchen wir dringend Aus-
hilfskräfte für Krankheits- und Urlaubsvertretungen. 
Erzieherische Ausbildung ist erwünscht, aber keine 
Voraussetzung. Die Bezahlung erfolgt im Rahmen des 
Übungsleiterfreibetrags. Wer Spaß an der Arbeit mit 
Kindern hat und auch kurzfristig Zeit hat, der kann 
uns unter Telefon: 821041 erreichen oder per E-Mail: 
kirchenpflege.murr@elk-wue.de

Wir suchen Talente … 
Die Bewohnerinnen und Bewohner unseres Murrer 
Kleebatts freuen sich über die wöchentlichen Got-
tesdienste, die im Wechsel von den ortsansässigen 
Kirchen donnerstags um 16  Uhr veranstaltet werden. 
Nach einem Eingangslied – gerne von CD, im Idealfall 
mit Begleitung durch Instrumente – wird ein Gebet 
gesprochen und ein Psalm gemeinsam gebetet. Nach 
der Schriftlesung und einem weiteren Lied folgen 
eine kurze biblische Auslegung, ein passendes Lied 
und das gemeinsam gesprochene Vaterunser, danach 
wird den Anwesenden der Segen zugesprochen.

Hätten Sie Freude daran, eine oder mehrere dieser 
Andachten zu gestalten? In der Zeit der Vakanz gibt 
es eine gute Gelegenheit, auszuprobieren, ob dies 
etwas für SIE wäre – ganz ohne Verpflichtung. Bitte 
kommen Sie bei Interesse und/oder Fragen auf uns 
(Kirchengemeinderäte oder Pfarramt) zu.

Adventsandachten

Adventsandachten in unserer Peterskirche gibt es schon 
seit etlichen Jahren. Den Anstoß gab, als wieder einmal 
in der Zeit kurz nach den Sommerferien in den Läden 
schon wieder Lebkuchen und Spekulatius zu kaufen 
waren. Wir im Gottesdienstausschuss fanden, dass die 
doch eigentlich besinnliche Adventszeit immer mehr in 
Hektik und Konsum ausartet. Dies war der Anlass, die-
ses „Innehalten im Advent“ den Menschen anzubieten. 
Wir haben uns in einer kalten, nur von Kerzenlicht be-
leuchteten Kirche getroffen und es gab nur einen kurzen 
Impuls und ansonsten Schweigen. Fast 20 Minuten lang 
… Das ist gar nicht so einfach zum Aushalten.

Mittlerweile gibt es ein „Programm“ für diese 
Mittwochs andacht im Advent. Es wird gesungen, ein 
Text gelesen, ein Gebet gesprochen und schweigend 
innegehalten. Das ist immer noch sehr wichtig. 

Auch in diesem Jahr bieten wir wieder am 3., 10. 
und 17. Dezember jeweils um 19:30 
Uhr solche Abende an.

Eingeladen sind alle, denen es auch wichtig ist, Stil-
le zu finden und seinen Gedanken Lauf zu lassen.

(Gastautorin Sabine Schüle)

Nachdem wir in 2013 und 2014 die Bi-
belschüler des Bodenseehofes zu Gast in 
Murr haben durften, war eigentlich zuerst 
einmal Pause angesagt – insbesondere 
weil die Teams massenhaft Anfragen von 
Gemeinden haben und daher in der Re-
gel nicht mehr als zweimal hintereinan-
der die gleiche Gemeinde besuchen.

Doch es sollte wohl anders kommen. 
Die Leitung des Bodenseehofes fragte 
uns an, ob wir in 
2015 nicht mit Höp-
figheim zusammen 
eine Kinder- und 
Jugendwoche ge-
stalten wollen. Da 
sagten wir nach 
den Erlebnissen 
und der positiven 
Resonanz in den 
letzten Jahren na-
türlich nicht nein. 

So steht nun 
fest: Vom 14.01. 
bis 18.01.2015 werden in Murr und in 
Höpfig heim wieder rund 15 Bibelschüler 
aus den USA und Canada zu Gast sein. 
Sie werden an unserer Grundschule den 
Englischunterricht bereichern und nach-
mittags ein buntes Programm anbieten. 

Die Abendveranstaltungen werden dann 
gebündelt in Höpfigheim stattfinden.

Und nun starten dafür die Vorberei-
tungen – wer mithelfen möchte und 
zugleich seine Englisch-Kenntnisse auf-
bessern möchte, ist herzlich eingeladen. 
Wir suchen Übernachtungsplätze, Mit-
arbeiter im Küchenteam, Mitarbeiter bei 
den Spiel- und Bastelstationen, Auf- und 
Abbau-Teams … 

Rückmeldung bitte an:
 

Daniel Burk, Telefon: 817324 oder 
Andreas Nägele, Telefon: 23302.

Kinder- und Jugendtage 2015

Aktuelles Aktuelles
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damit wir klug werden …

… lautet die Losung des 35. Deut-
schen Evangelischen Kirchentags, der 
von 3. - 7. Juni 2015 in stuttgart statt-
finden wird. Zum Kirchentag treffen 
sich mehr als 100.000 Menschen, um ein 
Fest des Glaubens zu feiern und über 
die Fragen der Zeit nachzu denken. 

Kirchentage leben von Gegensät-
zen: Persönlichkeiten aus Politik, Wis-
senschaft, Wirtschaft, Medien und 
Kirche diskutieren auf Podien, halten 
Reden, befassen sich mit der Bibel, fei-
ern gemeinsam Gottesdienste und hal-
ten Abendmahl. 

Wir freuen uns, dass der Kirchentag 
erneut in unserer Landeskirche zu Gast 
ist und quasi „vor unserer Haustüre“ 
stattfindet. Zwar wird Murr – anders als 
im Jahr 1999, als der Kirchentag eben-

falls in Stuttgart zu Gast war – nicht 
zum „Quartierbereich“ des Kirchentags 
gehören, dennoch können wir den Kir-
chentag in Stuttgart als Einzelne und 
als Kirchengemeinde in ganz besonde-
rer Weise erleben. 

Der Kirchentag beginnt am Mitt-
wochabend (3. Juni) mit dem Eröff-
nungsgottesdienst, an den sich der 
„Abend der Begegnung“ anschließt. 
Mit dem Schlussgottesdienst am Sonn-
tag endet der Kirchentag. 

An diesen Veranstaltungen können 
Sie ohne Eintrittskarten teilnehmen. 
Für die thematischen Veranstaltungen 
von Donnerstag bis Samstag benötigen 
Sie eine Tages- oder Dauerkarte. Diese 
können Sie bereits jetzt online unter  
www.kirchentag.de erwerben. Dort fin-

Investitur von Daniel Renz als 
Pfarrer unserer Kirchengemeinde

Die Kirchengemeinde freut sich, dass wir 
ab Mitte März nach einer vergleichswei-
se kurzen Vakatur wieder einen Pfarrer in 
Murr haben werden. Die Investitur von 
Daniel Renz als Pfarrer unserer Kirchen-
gemeinde findet am sonntag, 15. März 
2015 im Rahmen eines feierlichen Got-
tesdienstes statt. Die offizielle Amtsver-
pflichtung wird durch Dekan Dr. Neudor-
fer vorgenommen. In und nach diesem 
Gottesdienst haben Sie alle die Mög-
lichkeit, Daniel Renz und seine Familie 
am 15. März 2015 persönlich kennen zu 
lernen und herzlich bei uns zu begrüßen. 

Einen ersten Eindruck erhalten Sie be-
reits in dieser Ausgabe des „miteinander“ 
durch seinen Beitrag, in dem er sich und 
seine Familie vorstellt. Über den geplan-
ten Verlauf des Gottesdienstes werden 
Sie rechtzeitig im Nachrichtenblatt und 
auf der Internetseite informiert. Es wäre 
schön, wenn Sie am 15. März 2015 dabei 
sein könnten!

Was bedeutet der Begriff „Investitur“?

Der lateinische Begriff heißt so viel wie „Einsetzen“ 
- als Fachbegriff „Einsetzen in ein kirchliches Amt“. 
Ursprünglich ging es dabei vor allem um die Einfüh-
rung eines Bischofs mit einer entsprechenden Be-
lehnung, das heißt, er hat Land zur Bewirtschaftung 
geliehen bekommen. Dabei bekam er einen Ring 
und einen Stab.

Evangelische Pfarrer und Pfarrerinnen werden 
in einem Festgottesdienst nach einer festen Liturgie 
durch den Dekan bzw. die Dekanin in ihr Amt ein-
gesetzt. Voraussetzung dafür ist die Ordination, das 
heißt die Einführung in das kirchliche Amt, oft ver-
bunden mit Handauflegung und Segnung. 

Bei der Investitur verpflichten sich die Frauen 
und Männer des Kirchengemeinderates mit dem 
Pfarrer bzw. der Pfarrerin zusammenzuarbeiten. Der 
Pfarrer bzw. die Pfarrerin wird auf das Amtsgelöbnis 
verpflichtet.

den Sie auch erste Informationen zum 
Programm. Das gedruckte Programm-
heft wird im März vorliegen. 

Gerne können Sie sich bei Fragen 
zum Kirchentag oder mit Anregungen 
und Vorschlägen, wie wir uns in unse-
rer Kirchengemeinde gemeinsam auf 
den Kirchentag vorbereiten können, an 
mich wenden:

Carola Pfuderer, Telefon: 281196 
oder cpfuderer@yahoo.de

Q
ue

lle
: K

irc
he

nt
ag

Quelle: Kirchentag
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Schon seit rund 1,5 Jahren beschäftigen sich der 
CVJM Murr e.V. und die Evangelische Kirchenge-
meinde Murr mit der Möglichkeit der Anstellung 

eines Jugendreferenten. 

Den Anstoß für diese Überlegun-
gen gab uns die Entwicklung in 

unserer Jugendarbeit. Die Murrer 
Gemeinde- und Jugendarbeit ist 

über die Jahre hinweg gewachsen. 
Viele ehrenamtliche Mitarbeiter ha-

ben in den vergangenen Jahrzehnten 
dies aufgebaut. Nun stehen wir jedoch 

vor großen Herausforderungen. 

Nach wie vor sind der Bedarf und die Nachfrage an 
unserer Jugendarbeit groß. Doch uns fehlt es an lang-
fristigen/kontinuierlichen Mitarbeitern. Durch diesen 
Effekt mussten wir eine Bubenjungschar schließen, die 
Jungenschaft aufgeben und die beiden Mädchenjung-
scharen zusammenfassen. Wie können wir diesem Trend 
entgegensteuern?

Wir brauchen eine hauptamtliche Kraft, die uns Ehren-
amtliche dort unterstützt, wo wir aus Zeitgründen an 
unsere Grenzen stoßen. Wahrscheinlich haben auch Sie 
schon unseren Flyer oder einen unserer Aufsteller dazu 
gesehen. Vor gut einem Jahr hat sich dazu aus Mitglie-
dern des CVJM und der Kirchengemeinde ein Arbeits-
kreis gebildet.

tun sie etwas Gutes – ganz in Ihrer nähe

Zusammen haben wir die ersten Schritte schon getan. 
Wir haben Informationen eingeholt, Erfahrungen aus 
anderen Orten (z. B. Steinheim und Freiberg) ausge-
tauscht und diskutiert, wie dies für Murr aussehen könn-
te. Wir haben auch die möglichen Aufgabenfelder und 
Qualifikationsanforderungen festgelegt und geklärt, 
wie der organisatorische Aufwand bewältigt werden 
kann.

Um folgende Aufgabenfelder in unserer Gemeinde 
weiterzuführen, zu unterstützen oder gar sichern zu 
können, brauchen wir eine Person, die zu rund 70% in 
unserer Gemeinde angestellt ist:

IN UNSERER KIRCHENGEMEINDE:
Konfis-Arbeit  �
Unterstützende Mitarbeit im Konfirmandenunter-
richt, Vorbereitung von Konfis-Projekten
Konfis-Freizeiten   �
Hilfe bei den Vorbereitungen und der Durchführung 
von Konfis-Freizeiten
Konfis-Kleingruppen   �
Begleitung und Gestaltung von Konfirmanden-
Kleingruppen
Schule/Schulandachten �
KiBiWo �
Hauskreisarbeit  �
Koordination und Begleitung der Hauskreisarbeit
Projekte im Evang. Kindergarten �

IN UNSEREM CVJM:
Gruppenstunden begleiten und Mitarbeiter   �
gewinnen
Mitarbeiterschulungen und Seelsorge   �
Durchführung/Organisation von Mitarbeiterschulun-
gen spartenübergreifend
Sommerferienprogramm   �
Unterstützung Leitungsteam, Aufbau/Koordination 
vereinsübergreifend, Kontakte mit bürgerlicher 
Gemeinde
Jugendtage: Mitwirkung im Organisationsteam �
Mitarbeiterkreis: Teilnahme an Mitarbeiterkreisen �
Jugendgottesdienste �
Freizeitarbeit (Silvesterfreizeiten, Kanu-Freizeiten,  �
…)

Dies gibt es natürlich nicht umsonst. Mit der Finanzie-
rung steht oder fällt unser Projekt und auch die Lösung 
über den Trend in unserer Jugendarbeit.

Für eine Anstellung eines Jugendreferenten/in mit 70% 
benötigen wir die Summe rund 30.000 € pro Jahr (inkl. 
Lohn-Nebenkosten). Das ist eine stolze Summe. Nach 
Abzug von Erlösen 
aus den Altpapier-
sammlungen und 
sonstigen Einnahmen 
benötigen wir mo-
natlich 1.800 Euro. 
Aktuell haben wir 
Spendenzusagen von 
610 Euro:

Wenn diese Finanzierung steht, ist eine Anstellung für 
September 2015 geplant. Für die bereits eingegange-
nen Zusagen und die positive Resonanz bedanken wir 
uns sehr herzlich. 

Aber wenn wir das Projekt für die Zukunft auf ein trag-
fähiges Fundament stellen wollen, sind wir noch auf 
weitere Spenden angewiesen, damit wir die 1.800 Euro 
pro Monat voll bekommen. 

Wenn es auch Ihnen am Herzen liegt, dass wir unsere 
Angebote für Kinder und Jugendliche erhalten und aus-
bauen können, dann unterstützen Sie uns doch mit Ihrer 
Spende – direkt und konkret für Murr. Am Ende jedes 
Jahres erhalten Sie eine Spendenbescheinigung für das 
Finanzamt.

Wenn Sie nähere Informationen haben möchten oder 
Interesse an Flyern haben, können Sie sich gerne an 
mich wenden:
Daniel Burk, Telefon: 817324

Die Bankverbindung für das Vorhaben der Evange-
lischen Kirchengemeinde und des CVJM lautet:

CVJM Murr e.V.
IBAN: DE06 6045 0050 0003 0955 00
BIC: SOLADES1LBG
BLZ: 604 500 50
KTO: 309 550 0
Verwendungszweck: Jugendreferent

O�en

Spenden-
zusagen610 €

1.190 €

1.800 €

monatl. Bedarf



Leben heißt Veränderung, Leben heißt Verwandlung und Werden. Unser Leben ist dynamisch und von Veränderun-
gen, den Übergängen im Leben geprägt, ob wir das nun wollen oder nicht. Übergänge sind hierbei Markierungs-
punkte der eigenen Lebensgeschichte. Sie gehen mit grundlegenden Veränderungen im eigenen Leben einher, 
sowohl seelisch, geistig und körperlich wie auch materiell, räumlich und sozial. Übergänge fordern uns heraus, Ab-
schied von einer alten Identität zu nehmen, um in eine neue Identität hineinzuwachsen. 

und darf nicht ewig dauern. Es muss das Herz bei jedem 
Lebensrufe bereit zum Abschied sein und Neubeginne, 
um sich in Tapferkeit und ohne Trauern in andre, neue 
Bindungen zu geben. Nur wer bereit zu Aufbruch ist und 
Reise, mag lähmender Gewöhnung sich entraffen.“ Hes-
ses Gedicht ist unübertroffen gut formuliert. 

Einige Übergänge im Leben können wir freiwillig und 
selbstbestimmt entscheiden, wie Berufswechsel oder 
Hochzeit oder Freundschaften. Freunde können wir uns 
bekanntlich  aussuchen, aber die leiblichen Geschwister, 
die eigene Familie nicht. In die wurden wir hineingebo-
ren, das wurde „von oben“ so bestimmt. 

Viele Lebensübergänge ereignen sich jedoch ohne un-
ser Zutun, sie brechen über uns herein, weil sie unwei-
gerlich zum Lebensprozess dazugehören. Das sind die 
lebenszyklischen Ereignisse wie das Erwachsenwerden 
und die Elternschaft. Später dann die Pensionierung, 
die auch erst einmal verarbeitet werden muss und bei 
manchem Ruheständler schon eine tiefe Krise oder Re-
signation ausgelöst hat. Oftmals erleben sich Menschen 
an diesen Übergängen als passiv – das Leben geschieht 
eben. Mit 65 bist du Pensionär und ab 70 gehörst du zu 
den Senioren und wirst zum Seniorennachmittag einge-
laden (oder lieber nicht?). 

Einige schmerzhafte Übergänge können auch durch ein-
schneidende Lebensereignisse ausgelöst werden wie

Verlusterlebnisse: Krankheit, Trennung, Arbeitsplatz- �
verlust, Unfall oder Tod

Berufliche Veränderungen: Neuer Arbeitsplatz,  �
Abschluss von Ausbildungen, Selbständigkeit, neue 
Kollegen
Bei Kindern die Geburt von Geschwistern, die Tren- �
nung der Eltern, der Übergang von der Familie in den 
Kindergarten, dann der Wechsel vom Kindergarten 
in die Schule, später die Pubertät
Umzug in eine andere Region, Enttäuschung durch  �
nahestehende Menschen

Ein Umzug ist in seiner Bedeutung nicht zu unterschät-
zen. Die neue Umgebung bzw. „plötzliche Einsamkeit“  
hat schon manche Familien „durcheinandergewirbelt“ 
und schwere Krisen ausgelöst. Es ist ein großer Unter-
schied für die Bewältigung von Lebensübergängen, ob 
wir eine Veränderung selbst wählen können, weil wir 
uns seelisch reif für sie fühlen, oder ob sie von außen 
konfrontierend in unser Leben einbricht, etwa durch die 
Eltern aufgezwungen wird. Ein plötzlicher Unfall z. B. 
kann über uns hereinbrechen oder die neue Freundin 
des geliebten Ehemannes oder noch schlimmer: Der 
Mann kommt von der beruflich bedingten Auslandsreise 
nach Hause, die Wohnung ist leergeräumt und der Zettel 
mit dem Scheidungstermin liegt schon auf dem Nacht-
tisch! 

Solche brutalen Situationen wecken uns auf, die alte 
Identität neu zu überdenken und uns neu zu orientieren. 
Die Frage taucht nun auf, was im Leben wirklich wesent-
lich ist und was trägt: Wofür lohnt es sich, jeden Morgen 
aufzustehen? Für was und für wen setze ich meine Le-
benskraft eigentlich ein?

Lebensübergänge - 
wenn das Alte nicht mehr trägt
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Diese tiefe Wandlung empfinden wir manchmal wie 
„Sterben und Neu geboren werden“, sie konfrontiert 
uns mit Auflösung, mit Unsicherheit und mit vielen 
Ängsten. Es sind störanfällige Zeiten, in denen unser 
vorheriges Gleichgewicht empfindlich aus der Balance 
geraten kann, wenn es gilt, den Raum des Vertrauten 
zu verlassen. Es ist ein schmerzhafter Prozess, bisherige 
Bindungen loszulassen. Wir nehmen dann auch zugleich 
Abschied von dem Menschen, der wir bisher waren! Ab-
schied vom bisherigen Lebensentwurf. 

In der Seelsorge erlebe ich oft Menschen, die eine tie-
fe Unsicherheit und Angst empfinden, Veränderungen 
überhaupt zuzulassen und anzunehmen. Und weil man 
Angst hat vor Veränderungen, will man sie weder wahr-
haben noch akzeptieren. Die gottgewollten Lebens-
prozesse und Lebenszyklen aber gilt es anzunehmen. 
Lebensphasen und Lebensthemen gehen irgendwann 
zu Ende und Freundschaften tragen nicht mehr in der 
gewohnten Weise. Auch Freunde kommen und gehen. 
Hermann Hesses Gedicht „Stufen“ ist den meisten unter 
uns ja vertraut: „Es blüht jede Lebensstufe zu ihrer Zeit 
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Tod – sie fordern uns heraus, uns neu Gott zuzuwenden 
und um seinen Segen zu bitten.  „Fälle des Lebens“ sind 
die Übergänge, an denen das Leben mit seinen Verän-
derungen besonders „auffällt“. Der Pfarrer hat hier als 
geistlicher Begleiter eine wichtige Funktion und die  
Chance, Menschen mit Gott in Verbindung zu bringen.
 
Bei besonders schwierigen Übergangssituationen und 
Lebenskrisen holen sich manche einen Lebensberater 
oder Coach. Wieso auch nicht? Bei schwierigen Situati-
onen in einer Gemeinde, nach Konflikten im KGR oder 
mit dem Pfarrer habe auch ich mich gefragt: wieso nicht 
einen Gemeindeberater rechtzeitig von außen kommen 
lassen, der die Gemeindeleitung berät? 

Dass Lebenskrisen auch Lebenschancen sind ist nirgend-
wo so stark abgebildet wie im Sakrament der Taufe. In der 
Taufe geht es durch das Gericht zur Gnade, durchs Kreuz 
zur Auferstehung und durch die Dunkelheit zum Licht 
(vgl. Römer 6).  Nicht umsonst wurde früher oft in der 
Osternacht getauft. In der Passion und Auferstehung Jesu 
zeigt uns Gott, dass er uns durch Krisen hindurchträgt und 
uns durch Christus ins neue Leben hinüberführt. 

Nicht zuletzt gibt uns die Bibel auch Hinweise und Hil-
festellungen, wie wir mit Krisen umgehen sollen. Psalm 
23 sagt uns klar, dass wir bei Gott geborgen sind, auch 
„im finsteren Tal und im Angesicht meiner Feinde!“ 

Für das Vertrauen in stürmischen Zeiten ist die Stillung 
des Seesturmes exemplarisch: „Und der Wind legte sich 
und es entstand eine große Stille.“ (Markus 4,35 ff.).  

scheidend ist auch hier, wie so oft im Leben, wie ich mit 
Lebensübergängen umgehe und was ich daraus mache. 
Als Christen wissen wir ja, was letztlich hält und trägt 
und zu wem wir gehören! Wir sind in unserer Lebensbe-
wältigung nicht auf uns allein gestellt, sondern dürfen 
gerade an diesen Übergängen erfahren, dass Gott bei 
uns und als ein begleitender Gott für uns da ist (vgl. 
Römer 8, 31ff). 

Vor kurzem bei zwei Einschulungsfeiern wurde mir neu 
bewusst, wie wichtig es für Kinder ist, begleitet zu wer-
den und Geborgenheit zu erleben. Der Abschied vom 
Kindergarten ist mit manchen Ängsten und Sorgen bei 
den Kleinen verbunden. Ihnen den Segen zuzusprechen 
und liebevoll zu sagen, dass Gott bei ihnen ist und sie be-
schützt, das tut ihnen gut. In einem Kinderlied heißt es: 
„Ich möcht, dass einer mit mir geht, der s‘Leben kennt, 
der mich versteht. Der mich zu allen Zeiten kann beglei-
ten…“. Lebensbegleiter und Lebensberater sind in Kri-
sensituationen so wichtig. Kinder brauchen verlässliche 
Bezugspersonen, Menschen, auf die sie sich verlassen kön-
nen. In manchen Kitas haben sich Rituale herausgebildet, 
die den Abschied der Schulanfänger begleiten. Beliebt ist 
das „Hinauswerfen“ aus dem Kindergartennest, wobei die 
Kinder buchstäblich aus der Einrichtung hinausgeworfen 
werden, dabei aber nicht auf der Straße landen, sondern 
von einer weichen Matte aufgefangen werden.  

Richtig deutlich wird die kraftschöpfende und lebensbe-
jahende Wirklichkeit Gottes gerade an den Lebensüber-
gängen mit seinen Krisen. Die besonderen Wechselfälle 
im Leben wie Geburt, Taufe, Konfirmation, Hochzeit und 

Es gibt Situationen, da  muss der Leidensdruck bei uns 
Menschen richtig massiv werden, bis wir endlich ler-
nen, das Leben neu zu verstehen und uns zu verändern. 
Manchmal muss eine heilsame Erschütterung in unser 
Leben treten, um einer notwendigen seelischen Ent-
wicklung Raum zu geben. Manchmal muss  Gott „hart 
mit uns umgehen“ und uns Schweres auferlegen, da-
mit wir erfahren, welch kostbares Geschenk das Leben 
ist und was Gnade bedeutet. Wer sich von Gott geführt 
weiß, für den kann ein Schritt zurück auch ein Weg nach 
vorne sein. Für den sind Umwege und Übergänge letzt-
lich auch Gottes gute Wege. 

Auch wenn wir uns manchmal fühlen wie ein „Spielball 
des Schicksals“ oder einfach „mitgerissen werden vom 
Strom des Lebens“. Lebenskrisen sind  auch Lebenschan-
cen. Wir sollten die Chance nutzen, an diesen Übergän-
gen innezuhalten und nachzudenken. Zurückblicken auf 
das, was bisher war und wie Gott mich geführt hat. Um 
dann gefestigt und mutig nach vorne zu schauen.  Ent-

Das Gleichnis vom Sämann sagt uns im Blick auf Verän-
derungen: Gib nicht auf! Lass dich durch Rückschläge 
nicht entmutigen! Letztlich wird immer ein Teil von dei-
nen Bemühungen reiche Frucht tragen. 

Im Blick auf Lebensübergänge und neue Lebensräume 
schreibt Hesse: „Des Lebens Ruf an uns wird niemals 
enden – wohlan denn, Herz, nimm Abschied und 
 gesunde.“  

Unser Leben kommt irgendwann an sein Ende. Das liegt 
in Gottes Hand. Wir als Christen folgen dem Heilands-
ruf, der niemals endet: “Kommt her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken.“ 
(Matth. 11, 28).

Mit Christus als Wegbegleiter, mit der Hoffnung des 
Glaubens und mit Menschen an unserer Seite, die ganz 
für uns da sind, können wir Lebensübergänge besser 
meistern und sogar daran reifen.

Als einer der Vertreter in der Übergangszeit grüßt Sie
 Pfr. Volker Hommel
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APRIL
hinweis: Termine, die regelmäßig stattfinden, entnehmen Sie bitte dem Murrer Nachrichtenblatt oder 

unserer Website: www.gemeinde.murr.elk-wue.de

Legende/erklärungen: GD: Gottesdienst; TG: Taufgottesdienst; AM: Abendmahl; KGR: Kirchengemeinderat 

Die ersten Monate 
 in der Jungbläsergruppe

Am 26. Juni hat der Posaunenchor Murr eine neue Jung-
bläsergruppe gestartet, die sehr gut angenommen wur-
de. Unter der Leitung von Daniel Roth (Staatlich geprüf-
ter Trompetenlehrer) haben sich zwei Kinder und zwei 
Erwachsene entschlossen, ein Blechblasinstrument zu 
erlernen (zwei Trompeten, ein Flügelhorn und eine Po-
saune). 

Nach einigen Probestunden hat jeder sein Instrument 
gefunden. Um baldmöglichst Erfolge zu erzielen, wollen 
alle das damit verbundene Üben gerne in Kauf nehmen. 
In den zurückliegenden 3 Monaten hat die Gruppe schon 
sehr große Fortschritte gemacht. Sie können z. B. auch 
schon einige Noten spielen, erzählt eine Jungbläserin 
stolz. In ihren wöchentlichen Übungsstunden, die don-
nerstags von 18:30 Uhr bis 19:15 Uhr im großen Saal in 
der OASE stattfinden, blasen sie sich zuerst mit einigen 
Übungen warm, danach werden dann ihre Hausaufga-
ben durchgespielt. Wenn das erledigt ist, werden neue 
Stücke erlernt und die Hausaufgaben für die folgende 
Woche besprochen. 

Doch natürlich darf auch der Spaß nicht zu kurz kom-
men. So bleibt trotz des straffen Programms immer 
noch Zeit für ein Späßchen. Auch die Gemeinschaft mit 
dem ,,großen“ Chor wird bei verschiedenen Aktivitäten, 
wie zum Beispiel beim jährlichen Dreikönigs-Kegeln, ei-
ner gemeinsamen Wanderung oder dem Grillfest geför-
dert. Dadurch bekommen die ,,Jungen“ schnell Kontakt 
zu den ,,Altbläsern“ und werden motiviert, ein Teil des 
Gesamtchors zu werden.

Der Posaunenchor wünscht allen Jungbläsern und Jung-
bläserinnen weiterhin viel Freude, Geduld, und allzeit 
einen guten Ansatz!  (Gastautorin Rebekka Ebinger)
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Auf einladung des Kinderheims Zsobok fuhr eine größere Gruppe des Posau-
nenchores Murr zur Feier des 20-jährigen Jubiläum des Kinderheims am sams-
tag, den 6. september, nach Rumänien. schon bei der einweihung hatte der Po-
saunenchor in Zsobok gespielt. 

Posaunenchor in Zsobok/Rumänien

Auf dem Hinweg traf sich ein Teil der 
Gruppe am Mittwochabend in Budapest, 
um nach einer Übernachtung die Stadt 
zu besichtigen. Die anschließende Stadt-
rundfahrt ließ nur einen kurzen, unzu-
reichenden Blick auf die wunderschöne, 
sehenswerte Metropole zu. 

Am späten Donnerstagabend erreich-
ten wir erschöpft Zsobok und wurden 

die durch Spenden finanziert wurden. 
In der Mühle wird neben dem von den 
Zsobokern selbst erzeugten Getreide 
auch Getreide für andere Landwirte au-
ßerhalb Zsoboks gemahlen. Das eigene 
Mehl wird in der im gleichen Gebäude lie-
genden Bäckerei zu verschiedenen Bro-
ten und süßem Gebäck verarbeitet, das 
wir bei der Führung probieren durften.

Nebenan wird aktuell auch eine Apfel-
presse eingerichtet, in der das Obst der 
umliegenden Wiesen zu Saft verarbeitet, 
in 5l-Containern steril abgefüllt und ver-
kauft werden soll. Nach Genehmigung 
durch die Behörden soll diese Anlage 
bald in Betrieb gehen. Auch den eigenen 
Apfelsaft durften wir probieren.

Die Führung durch die Schule und 
das Kinderheim zeigten, was die Hilfsor-
ganisationen wie der Förderverein Kin-
derheim Zsobok alles aufbauen konnten. 
Sogar ein Computerraum (mit gebrauch-
ten Rechnern) konnte in der Schule ein-

gerichtet werden, nachdem Zsobok an 
das Telefonnetz angeschlossen worden 
war. Hier können die Kinder in ihrer Mut-
tersprache (ungarisch) und der Landes-
sprache (rumänisch) unterrichtet wer-
den. Viele lernen auch noch Englisch und 
Deutsch.

Auf einer Rundfahrt auf einem Trak-
toranhänger konnten wir die Umgebung 
kennengelernen. Erschütternd war vor 
allem die schwache Infrastruktur, wie 
teilweise fehlende Trinkwasserleitungen 
und Straßen in der Umgebung. In Zsobok 
konnte hier schon viel erreicht werden. 

Im Laufe des Freitags trafen auch Ver-
treter vieler verschiedener anderer Hilfs-
organisationen aus Deutschland, den 
Niederlanden, der Schweiz, Ungarn und 
den USA ein. Die Hilfe der verschiedenen 
Gruppen umfasst neben Geld- und Sach-
spenden auch Arbeitseinsätze bei Reno-
vierungsarbeiten oder aktive Kinderbe-
treuung im Sommer.
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herzlich empfangen und noch bestens 
verköstigt, bevor wir uns in unsere Unter-
künfte teils im Kinderheim, teils in einer 
Pension im Nachbardorf verteilten.

Den Freitag konnte die Gruppe ge-
meinsam mit anderen aus Murr angereis-
ten Gästen nutzen, die vielen Projekte in 
Zsobok kennenzulernen, wie beispiels-
weise die eigene Mühle und die Bäckerei, 
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v.l.n.r.: Barbara Essig, Helmut Brosi, Rolf Hartmann, Barbara Hofmann und Martin Peipe
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Am Samstag begann die Jubiläumsfei-
er mit einem Festgottesdienst, gehalten 
vom Bischof, zu dem der Posaunenchor 
spielte. Da in der Kirche nicht ausrei-
chend Platz für alle Gäste und Zsoboker 
war, wurden vor der Kirche zusätzliche 
Sitzgelegenheiten geschaffen und der 
Gottesdienst nach außen übertragen. 

Nach einer Reihe von Grußworten in 
2 Sprachen und Auszeichnungen gab es 
ein festliches Mittagessen für die Gäste, 
bevor das kulturelle Nachmittagspro-
gramm begann, auf dem auch der Po-
saunenchor noch einmal spielen durfte. 
Neben der Trachtengruppe der Zsoboker 
Jugendlichen (die am darauffolgenden 
Wochenende auch auf dem Murrer Dorf-
platzfest auftraten) traten u. a. auch eini-
ge Sängern der Oper Cluj und ein Saxo-
phon-Quartett auf. In dieser Zeit wurden 
die Gäste mit der örtlichen Spezialität, 
den Baumstriezeln, und Kaffee verwöhnt. 
Nach dem warmen Abendessen rundete 

ein Tanzabend vor allem für die Jugendli-
chen im Bürgerhaus das Fest ab.

Nach einem sehr eindrücklichen Wo-
chenende fuhren viele Mitreisende des 
Posaunenchores am Sonntag wieder 
nach Hause. Andere konnten noch ei-
nen Tag verlängern und besichtigten das 
nahegelegene riesige Salzbergwerk. Be-
sonderer Dank gilt den Mitarbeitern des 
Kinderheims für die Gastfreundschaft, 
die herzliche Aufnahme und die hervor-
ragende Bewirtung. 
(Gastautorin Silke Mužic)

Begleiten bis zuletzt (Hospizgruppe Steinheim und Murr)

Die Hospizgruppe Steinheim und Murr besteht aktuell 
aus acht Ehrenamtlichen, fünf Frauen und drei Män-
nern. Wir Ehrenamtliche begleiten Schwerstkranke und 
Sterbende sowie ihre Angehörigen. Sterbebegleitung 
kann heißen: Wahrnehmen, Zuhören, die Hand halten, 
ein Gebet sprechen, aushalten was ist, dableiben, das 
Gefühl vermitteln nicht alleine zu sein. Wir wurden in 
einem Vorbereitungskurs der „Ökumenischen Hospiz-
initiative im Landkreis Ludwigsburg e.V.“ auf unsere 
Aufgabe in 120 Unterrichtsstunden vorbereitet. Dabei 
setzten sich die Teilnehmer unter Anleitung mit den ver-
schiedenen Facetten des Themas Tod auseinander, er-
spürten in Übungen, wie sich welche Berührung anfühlt 
und erhielten Anleitung zur Gesprächsführung. Um den 
vielfältigen Aufgaben gerecht zu werden, nehmen wir 

an angebotenen Weiterbildungen teil. Unseren Dienst 
leisten wir freiwillig und ehrenamtlich. Manche arbei-
ten noch in anderen Gruppen mit.

Wir begleiten schwerstkranke und sterbende Men-
schen und ihre Angehörigen zu Hause, in Pflegeheimen 
und in Kliniken. Unsere Sitzwachearbeit am Sterbebett 
ist getragen von einer christlichen Grundhaltung. Wenn 
wir gerufen werden, kommen wir um Sterbende zu be-
gleiten und die Angehörigen und Freunde zu entlasten. 
Wir versuchen dabei zu erspüren, was der sterbende 
Mensch in seiner Situation braucht und lassen uns davon 
leiten. Hilfreich ist es deshalb, den schwerkranken Men-
schen schon frühzeitig kennen zu lernen. Unser Dienst 
wird kostenlos allen, die Hilfe brauchen – unabhängig 
von Religion und Nationalität – angeboten.

(Gastautor Helmut Brosi)

„Sie sind wichtig, weil Sie sind, und Sie sind bis zum letzten Augenblick Ihres Lebens wichtig! Wir wer-
den tun, was wir können, damit Sie nicht nur in Frieden sterben, sondern auch bis zuletzt leben kön-
nen!“ Diese Aussagen von Cicely Saunders, der Gründerin des ersten stationären Hospizes in London, 
wurde zum Leitmotiv der Hospizbewegung. 

Telefonkontakt zur Hospizgruppe 
Steinheim und Murr: 
Rolf Hartmann:
Telefon: 21151
Barbara Hofmann
Telefon: 885947
Diakoniestation Bottwartal e.V.
Telefon: 821521



 Dez 2014 – Gemeindebrief Nr. 7  Dez 2014 – Gemeindebrief Nr. 7

2524

Gemeindeleben Gemeindeleben

Als ich vor einiger Zeit überlegte, wie es nach der 
Schule weitergehen könnte, informierte ich mich 
auch über die verschiedensten FSJ/BFD-Stellen in 
ganz Deutschland. Durch meine Familie wurde ich 
dabei auf das christliche Gästezentrum „Schönblick“ 
bei Schwäbisch Gmünd aufmerksam. 

Auf dem Schönblick leisten jedes Jahr zwischen 27 
und 29 junge Menschen ein Freiwilliges Soziales Jahr 
oder einen Bundesfreiwilligendienst ab. Dabei kann 
man sich in den unterschiedlichsten Arbeitsberei-
chen, wie zum Beispiel der Hausmeisterei, der Haus-
wirtschaft, der Verwaltung oder der Technik, ein-
bringen. Da ich ja bereits im Technikteam der Murrer 
Kirchengemeinde und des CVJM mitwirkte und der 
Schönblick als einzige Einrichtung eine Freiwilligen-
stelle in diesem Bereich anbietet, entschied ich mich 
für eine Bewerbung im Bereich „Technik“. Ich bin sehr 
froh, dass diese erfolgreich war und ich so am 18. Au-
gust meinen Bundesfreiwilligendienst (BFD) auf dem 
Schönblick beginnen durfte.

Liebe Murrer,

… oder: „Liebe Murremer“? 
„Liebe Murrener“? 
„Liebe Murrmer“?

… wie genau ich Sie am besten anre-
de, muss ich noch herausfinden (alle 
Varianten habe ich schon gehört!). So 
lange kann ich Ihnen ja schon mal was 
von mir verraten. Damit Sie eine kleine 
Vorstellung haben, wer da demnächst 
zu Ihnen kommt …

Der „Neue“ stellt sich vor
Ich bin Daniel Renz, 32 Jahre alt, gebo-
ren und aufgewachsen in Tübingen. Von 
dort ging es nach der Schule quer durch 
Deutschland: Zivildienst in der Nähe von 
Potsdam, Theologiestudium in Siegen, 
Heidelberg, Greifswald – und wieder 
Tübingen. In der Gartenstadtkirchen-
gemeinde Stuttgart-Untertürkheim/
Luginsland wurde ich Vikar, im Dekanats-
bezirk Stuttgart-Zuffenhausen Pfarrer zur 
Dienstaushilfe. Teure Autos habe ich kei-
ne mitgebracht von dort. Aber jede Men-
ge Erfahrungen. Und Lust auf Gemeinde.

Mein Jahr für Jesus

Daniel Renz mit Frau Judith und Tochter Noemi

Pfarrer, das ist mein Traumberuf. Das war 
nicht immer so. Eine Zeitlang konnte ich 
nicht mal mit dem Glauben was anfan-
gen … Bis Gott mich gefunden hat. Darü-
ber staune ich immer noch.

An Jesus begeistert mich, dass er Gott und 
die Menschen zusammenbringt. Dass sei-
ne Liebe die größten Umwege geht. Und 
dass er in keine Schublade passt.

Ich bin verheiratet mit Judith Renz. Sie 
ist Medizinisch-Technische Radiologie-
Assistentin (MTRA) im Stuttgarter Robert-
Bosch-Krankenhaus. Wenn Sie das hier 
lesen, sind wir – vermutlich – noch zu 
dritt mit unserer 2012 geborenen Tochter 
Noemi. Passenderweise um Weihnachten 
herum erwarten wir aber unser zweites 
Kind. Und möchten dann gemeinsam in 
Murr ein Zuhause finden.

So viel für den Moment. Mehr dann am 
15. März nächstes Jahr, bei meiner Inves-
titur. Oder wenn wir uns persönlich be-
gegnen (und Sie mir verraten, wie Sie die 
Menschen im Ort nennen …). Ich freue 
mich auf Sie. Und bin gespannt, was Gott 
mit uns vorhat.

Herzliche Grüße
Daniel Renz
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Gemeindeleben

In der Peterskirche 
getauft:

10.05.2014
Joy Marie Adelhelm �
Emily Malchin �
Aron Prang �
Alexa Wöhr �

29.05.2014
Niklas Unterschütz �

01.06.2014
Tom Blank �
Finian Leonel Göhner �
Alina Sofie Hehr �

06.07.2014
Julia Marie Baum �
Felix Krupkat �

20.07.2014
Mia Felbinger �
Noah Lasse Eckstein �
Antonella Martha Reiner �

10.08.2014
Nevio Seitz �

19.10.2014
Nikos-Evangelos Leonidis �
Lena Emilia Riedel �
Hanna Martha Breyer �

In der Peterskirche 
getraut:

28.06.2014
Mirko und Sabrina Bardenhorst, geb.  �
Ruderisch

Kasualhandlungen
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12.07.2014
Florian und Julia Hoffmann, geb. Erbst �
Vjaceslav und Eva Elena Sokolkov,  �
geb. Hoffmann

29.08.2014
Martin und Maren Ina Baumgart,  �
geb. Wolfangel

30.08.2014
Thomas und Bettina Dorf, geb. Bauer �

11.10.2014
Michael Peter und Julia Kosemund,  �
geb. Hofmann

Kirchlich bestattet:

Martin Thomas �
Rudolf Langer �
Hedwig Elise Wenninger �
Gertrud Suffel, geb. Blank �
Marta Häberle, geb. Schreyer �
Raimund Günter Krämer �
Manfred Friedrich Deiß �
Martha Hampl, geb. Oettinger �
Wilhelm Johannes Otter �
Karl Mäule �
Kurt Wischuf �
Edith Emilie Luise Porsch, geb. Paasche �
Gebhard Rudolf Kohlstädt �
Pauline Dolderer, geb. Bareiß �
Volker Georg Gruber �
Elsa Frida Braun, geb. Bühl �
Liselotte Frida Nägele, geb. Krämer �
Maria Hoffmann, geb. Schmierer �
Johanna Mayer, geb. Munz �

Mit einem zugegebenermaßen doch etwas mulmigen 
Gefühl zog ich vor circa vier Wochen von Murr nach 
Schwäbisch Gmünd, doch die bis jetzt vergangene Zeit 
war einfach nur großartig. Da die meisten der 29 Frei-
willigen erst Anfang September anreisten, durfte ich in 
den ersten zwei Wochen bereits „Arbeitsluft“ schnup-
pern. Danach startete unser gemeinsames Einführungs-
seminar, bei dem sich alle diesjährigen FSJ-ler und BFD-
ler, das so genannte „Jahresteam“, gegenseitig und das 
Gästezentrum kennenlernten. Diese Woche wurde durch 
die vielen persönlichen Begegnungen und Gespräche zu 
Themen von Fußball bis Glauben zu einem ganz beson-
deren Erlebnis. Hierbei musste ich allerdings auch fest-
stellen, dass es tatsächlich Menschen gibt, die noch nie 
etwas von Maultaschen oder Gsälz gehört hatten.

Die Arbeit hier ist sehr vielseitig und man hat mit den 
unterschiedlichsten Gruppen, Verbänden und Men-
schen zu tun. So fand in meinem ersten Monat bereits 
ein Frauenkongress mit über 800 Teilnehmerinnen, ein 
Kongress zum Gedenken an die Friedliche Revolution 
von vor 25 Jahren sowie mehrere Kinder-, Senioren- und 

Behindertenfreizeiten statt. Wir Techniker bestuhlen für 
alle diese Gäste die Seminarräume im Haus und statten 
sie mit den gewünschten Medien aus. Außerdem ist es 
unsere Aufgabe, bei größeren Events im Forum, einem 
Veranstaltungssaal für über 1000 Personen, für gutes 
Licht, einen klaren Ton und die richtigen Bilder auf dem 
Beamer zu sorgen.

Das Leben auf dem Schönblick genieße ich in vollen Zü-
gen. Ich wohne gemeinsam mit neun anderen Jungs in 
einer WG auf dem Gelände. So bleibt neben der Arbeit 
immer noch viel Zeit für verschiedenste Aktivitäten wie 
ein ausgedehntes Fußballmatch oder einen Filmabend 
in entspannter Atmosphäre. Dass dabei die Nächte sehr 
kurz sind und man auch schon mal vom Sofa direkt zum 
Frühstück geht, gehört eben auch dazu.

Für mich ist es jeden Tag faszinierend, wie die Größe und 
Liebe Gottes hier spürbar werden. Egal, ob in der Mor-
genandacht, der Arbeit, den Veranstaltungen oder der 
ganz persönlichen stillen Zeit, ist es großartig zu sehen, 
wie Menschen durch Worte und Taten zu Werkzeugen 
Gottes werden.  (Gastautor Michael Mößner)
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Kontaktadressen Kontaktadressen

Pfarrer
ab 15.03.2015
Daniel Renz
Im Gigis 3, Telefon (dienstlich): 25416
daniel.renz@elkw.de

Gemeindebüro 
Pfarramt Im Gigis 3
sekretärin: Nadine Falco Abramo
Telefon: 25416, Fax: 282318
gemeindebuero.murr@elkw.de
bürozeiten: Di und Mi 9-12 Uhr
Kirchenpflege
Kirchenpflegerin: Iris Braun-Miersch
Telefon: 821041, Fax: 282318
kirchenpflege.murr@elk-wue.de
bürozeiten: Di 15-17 Uhr

Kirchengemeinderat
Aldinger, siegfried; Telefon: 209540
fam-aldinger@web.de
Andraschko, corinna; Telefon: 25335
corryand@aol.com
burk, Günther; Telefon: 22729
guenther@familieburk.de
cywinski, Manfred; Telefon: 25555
mbcywinski@gmx.de
Grill, steffen; Telefon: 25632
Maßwig, sven; Telefon: 884226
sven@masswig.de
Müller, Andreas; Telefon: 208678
andi.mueller72@t-online.de

Mužic, silke; Telefon: 281103
silke.muzic@t-online.de
Pfuderer, carola; Telefon: 281196
cpfuderer@yahoo.de

ev. Kindergarten
Pfarrgasse 14, Telefon: 25477
Erzieherinnen: Anja Eschl, Iris Waldbüßer,
Sabine Grill, Monika Ebinger, Martina Storz,
Carola Köpf-Tilk, Reinigerin: Alba Stuppello
kiga-murr@gmx.de

Mesnerin
Antje Roth, Telefon: 283857
antje.roth@t-online.de

hausmeisterin OAse
Christel Herbrik, Telefon: 24590

Kirchenmusik
Kirchenchor:
Siegfried Lindenlaub, Telefon: 82530
chorleiterin:
Andrea Riedle-Romer, Tel: 07181 76059
Posaunenchor:
Christiane Kretschmer, Telefon: 281894
sing-mit-team:
Anja Bühl, Telefon: 281650
Florian Aldinger, Telefon: 209540
Peterscombo:
Silke Mužic, 
peters-combo-murr@t-online.de

Kinderkirche
Eva Maßwig, Telefon: 884226
eva@masswig.de

Mini-Kirche
Susanne Köpf, Telefon: 261166

Kinderbibelwoche
Tina Hoffmann, Telefon: 207951

hauskreisarbeit
Maria Bühl, Telefon: 22037

hauskreise
hoffmann/steck:
Silvia Hoffmann, Telefon: 207951
„Atempause“:
Beate Bühler, Telefon: 888016

Frauenfrühstück
Silke Burk, Tel: 817324

Frauengymnastik
Thea Rodrian, Telefon: 208689

Frauentreff
Erika Schäfer, Telefon: 25675
Ilse Blank, Telefon: 25270

Osterfrühstück
N. N.

Männervesper
Diakon Reiner Klotz, Telefon: 29350

Mutter-Kind-Gruppen
„Murrer Krabbelkäfer“
Montag: Andrea Buck, Telefon: 21870
Dienstag: Daniela Blank, Telefon: 25496

theatergruppe
Eva Maßwig, Telefon: 884226
eva@masswig.de

Weltgebetstag
Betina Bernatek, Telefon: 23718

besuchsdienst für neuzugezogene
Diakon Reiner Klotz, Telefon: 29350

Allianzarbeit
Beate Bühler, Telefon: 888016

Internetseite Kirchengemeinde
silke.muzic@t-online.de

cVJM - evang. Jugend Murr e.V.
1. Vorsitzender:
Daniel Burk, Telefon: 817324
daniel@familieburk.de
2. Vorsitzender:
Andreas Nägele, Telefon: 23302
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bubenjungschar
Andreas Müller, Telefon: 208678

Mädchenjungschar I + II
Martina Mössner, Telefon: 821376
Nadine Nägele, Telefon: 281395
Anja Brodtbeck, Telefon: 281721

Mäxx-Mädchenkreis
Jasmin Maier, Telefon: 3059010
Anja Bühl, Telefon: 281650

Gebetskreis
Andreas Nägele, Telefon: 23302

teenagerkreis
Natascha Treter, Telefon: 209721
Tanja Dinkel, Telefon: 283178
Florian Aldinger, Telefon: 209540

cVJM-band
Jonathan Roth
joniroth@gmx.de

Distriktsdiakonat
Diakon Reiner Klotz, Telefon: 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Krankenpflegeförderverein  
Murr e.V.
Manfred Cywinski (Rechner),
Telefon: 25555, mbcywinski@gmx.de

nachbarschaftshilfe
einsatzleitung:
Petra Weber, Telefon: 308375

Diakoniestation bottwartal e.V.
Im Gigis 1
Pflegedienstleitung:
Elisabeth Nentwig, Telefon: 821521
Pflegeteam Murr:
Sonja Lintzen, Nicole Wenz,
Marion Kosanke, Denise Stazzone,
Inge Döhring-Abele
Verwaltungsleitung:
Ann-Kathrin Benneweg
Telefon: 821073, Fax: 821522
diakoniestation.bottwartal@t-online.de

hospizgruppe steinheim / Murr
Telefonkontakt für Betroffene und 
Angehörige
Herr Hartmann, Telefon: 21151
Mozartstr. 52, 71711 Steinheim

süddeutsche Gemeinschaft
Süddeutscher Gemeinschaftsverband
Bezirk Stuttgart, Telefon: 0711 2368096

Impressum

Evangelische Kirchengemeinde Murr, Pfarramt, Im Gigis 3, 71711 Murr

Telefon: 07144 25416, Fax: 07144 282318, gemeindebuero.murr@elkw.de, www.gemeinde.murr.elk-wue.de

Bankverbindung: Volksbank Ludwigsburg, IBAN: DE95 6049 0150 0285 0800 08, BIC: GENODES1LBG

Readaktion (V.i.S.d.P.): Carola Pfuderer

Zum Redaktionsteam gehören: Corinna Andraschko, Tanja Glück, Jutta und Bernhard Hehn, Claudia Kraft, 

Carola Pfuderer, Werner Schäfer, Helmut Schwarz

Wir danken herzlich unseren Gastautoren für ihre Beiträge:

Iris Braun-Miersch, Helmut Brosi, Daniel Burk, Rebekka Ebinger, Nadine Falco Abramo, Pfr. Volker Hommel, 

Michael Mößner, Silke Mužic, Pfr. Daniel Renz, Johannes Roth, Sabine Schüle

Gestaltung und Satz: www.bernhard-hehn.de

Wir bedanken uns herzlich beim Gemeindedienst für die Zustellung des „miteinander“.
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Unsere Kirchengemeinde unterstützt Brot für die Welt. 

miteinander – Gemeindebrief Murr – Dez 2014 – Ausgabe 7

Kinder brauchen mehr als Brei. Ohne Vitamine 

und Mineralstoffe leidet ihre Entwicklung. 

Weltweit ist jeder 3. Mensch mangelernährt. 

Ihre Spende hilft.


